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Reisen
Ein Flug Nach Portugal kostet im 
Schnitt 250€. Mann kann auch billiger 
mit Ryanair fliegen, jedoch hat man 
dann das Problem, das Gepäck extra 
kostet, und das kommt dann auch nicht 
gerade günstig. In Portugal erledigt 
man eigentlich jede Reise mit dem 
Bus. Das Zugnetz ist nicht sonder-
lich ausgebaut und es ist außerdem 
günstiger mit dem Bus zu reisen als mit 
der Bahn.

Semesterdaten

Die Reise begann am 23.8., da uns am 
nächsten Tag bereits der Beginn des 
dreiwöchigen Sprachkurses erwartete. 
Der fand in Leiria statt, ein hübsches 
Örtchen nicht allzuweit von der Küste 
zum Atlantik entfernt. Semesterstart ist 
mitte September und es endet ende Fe-
bruar. Ganz wie daheim mit zwei Wo-
chen Weihnachtsferien.

Einschreiben
Ich belegte neben dem Sprachkurs 
zwei Kurse. Das erste war das „Art 
Project II“ des dritten Jahrgangs. 
Hier war Pedro mein „Mentor“. Die 
Aufgabenstellung war quasi nicht vor 
handen, es war total frei. Ich verfolgte 
in diesem Fach eine Arbei weiter, die 
ich im vorigen Semester bei Prof. Heit-
mann begann. Im zweiten Kurs, dem 
„Advanced Drawing“ gab es ebenfalls 
keine Aufgabenstellung.

Wohnen
In Caldas lebte ich mit drei weiteren 
deutschen Studenten zusammen. Da 
das Klima dort etwas feuchter ist und 
die Wohnungen miserabel isoliert sind 
war es sehr oft sehr kalt und unan-
genehm. Aber mit ein bischen guter 
Gesellschft ist das schnell vergessen.



ich druckte und zeichnete, desto mehr entwickelte sich meine 
Art der Zeichnung. Sie wurde immer komplexer und gewann 
an Tiefe und Plastizität. Im Zeichenkurs lag dann mein Fokus 
auf der sich in den Drucken entwickelten Zeichentechnik. Ich 
kombinierte die Zeichnungen mit menschlichen Körpern und 
Gesichtern, und ließ beides miteinander fusionieren. Dabei 
machte ich mir Anfangs noch keine Gedanken über die Anato-
mie, da ich den Gedanken mochte, dass aus dem Menschen 
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meine Fantasiezeichnungen „herausquellen“. Spä-
ter jedoch versuchte ich auch auf Knochen- und 
Muskelaufbau einzugehen.

Wichtige und praktische Links

Website der Hochschule:

http://www.esad.ipleiria.pt/

International Office:

sandra.ferreira@ipleiria.pt

Internationales
Wir wurden mit circa 50 weiteren Erasmusstuden-
ten aus allen Teilen Europas in einer art Studen-
tenwohnheim untergebracht. Das Wohnheim be-
fand sich direkt auf dem Geländer der Universität 
und man hatte dort die Möglichkeit Portugiesisch 
mit der Unterstützung von drei höchstkompeten-
ten Lehrerinnen zu lernen. Es ging jeden Tag um 
Punkt 9 Uhr los. Insgesamt waren es ganze 120 
Stunden Sprachkurs, mit anschließender Prüfung. 
Wir lernten allerdings nicht nur die Sprache. Wir 
bekamen von den Lehrkräften auch einen guten 
Einblick in Portugals Geschichte und Kultur.

Finanzielles
Portugal ist in vielerlei Hinsicht billiger als 
Deutschland. Wohnen und Reisen (im Land) ist 
am erheblichsten günstiger. Lebensmittel und 
Getränke können gleich viel wie hier kosten, wenn 
man sich jedoch der Einheimischen küche anpasst 
ist auch das preiswerter. Mit Unterstützung von 
Auslandsbafög und Erasmusgeld, gab es keine 
Probleme und ich musste nicht an jeder Ecke spa-
ren. Einziger Kostenpunkt bei dem die Portugiesen 
ordentlich zuschlagen sind Sonnenschutzartikel. 
Unbedingt Sonnencrem aus Deutschland mitneh-
men, in Portugal zahlt man um die 10€ aufwärts!

Universität und Designstudium

Die Fachhochschule in Caldas ist auf den ersten 
Blick eine wahre Augenweide. In Mitten eines Wal-
des steht sie, strahlend in weiß und aufgeteilt in 
zwei Flügel. Wie in Augsburg, nur größer und weiß. 
Ich hielt mich überwiegend im Zeichensaal und 
dem Raum für das Kunsprojekt auf. Die Arbeit, die 
ich bei Herrn Heitmann verfolgte beschäftigte sich 
hauptsächlich mit dem experimentellen Drucken. 
Ich druckte alles, das mir unter die Hände kam und 
zeichnete anschließend in den Druck. Das Ergeb-
nis war oft sehr beeindruckend. Ich versuchte die-
se Arbeit so gut es geht fortzusetzen. Je mehr 


